
Es gibt gar keine herrenlosen Bäume

D ie eifrigen Ehrenamtlichen des
Christlichen Vereins Junger Men-
schen (CVJM) waren am Samstag

unterwegs, um all die Weihnachtsbäume
einzusammeln, die nach den Feiertagen
keinen Platz mehr in den Wohnungen ha-
ben. Pünktlich am Vormittag trafen sich die
knapp 70 Helfer auf dem Gelände des Ver-
eins und starteten von dort aus die große
Christbaumsammelaktion. Für die Bewoh-
ner Kornwestheims ist das ein höchst will-
kommener Service – einfach eine Wert-
marke zum Preis von 2,50 Euro kaufen, an
den Baum hängen, und diesen dann vor die
Tür legen. Um den Rest kümmert sich der 
CVJM. 

In diesem Jahr waren insgesamt zehn
Teams im ganzen Stadtgebiet im Einsatz,
um das Immergrün einzusammeln. Ein Ju-
biläum hatten die Helfer bei ihrer Arbeit
auch noch zu feiern, denn die Aktion ging
am Samstagvormittag in die 25. Runde. In
den 25 Jahren hat sich im Großen und Gan-
zen nicht viel geändert. „Nur die Wertmar-
ken mussten wir irgendwann einführen“, 
erinnert sich Urheber und Organisator
Wolfgang Kuttig. „Am Anfang hatten die
Leute das Geld immer direkt an den Baum 
gehängt.“ Nach einigen Jahren seien aber 
immer häufiger Umschläge in der Nacht
vor der Christbaumsammelaktion ver-
schwunden. „Da mussten wir einfach um-

disponieren.“ Mittlerweile läuft alles wie-
der in geordneten Bahnen. „Im Vereinsle-
ben ist es nicht immer einfach, ehrenamtli-
che Helfer für Aktionen zu finden. Bei der
Christbaumsammelaktion habe ich aber
nie Probleme“, lobt Kuttig den Einsatz sei-
ner Leute. „Für mich gehen die Vorberei-
tungen für die Aktion mit der Adventszeit
los. Da verteile ich Wertmarken an ver-
schiedene Verkaufsstellen und beginne da-
mit, Helfer zu suchen.“ 

Routiniert gingen die Baumsammler zu
Werke. Immer zu fünft mit einem Traktor
oder Lastwagen klapperten die Gruppen
ihren Bezirk ab. Bei manchen Helfern zeig-
te sich die langjährige Erfahrung in jedem
Handgriff. „Es gibt Leute, die haben mit mir
vor 25 Jahren bei der Aktion angefangen“,
erinnert sich der Organisator. Am Ende gab
es dann das traditionelle Mittagessen auf
dem Gelände des CVJM. 

Nicht nur der Einsatz der Helfer wurde
dabei gewürdigt, sondern im Jubiläums-
jahr auch der Einsatz des Organisators.
Wolfgang Kuttig bekam vom Vorstand des
CVJM eine Ehrentafel überreicht, die, wie
könnte es anders sein, geformt war wie ein
Weihnachtsbaum. „Ohne Wolfgang würde 
die Aktion nicht so gut ablaufen“, sagte Vor-
sitzende Sabrina Betz. „Wir können uns da-
rauf verlassen, dass die Aktion immer in si-
cheren und fähigen Händen ist. Das ist un-
glaublich viel wert“, betonte sie. 

Der Erlös der Sammelaktion fließt in die
Jugendarbeit des Vereins. Immerhin gilt es,
das Gelände zu unterhalten und zu bewirt-
schaften und viele verschiedene Aktionen
übers Jahr verteilt zu organisieren – und 
das großteilig in Eigenregie. „Da ist die 
Christbaumsammelaktion ein fester und
wichtiger Bestandteil unseres Pro-
gramms“, sagt Betz. 

Kornwestheim Zum 25. Mal hat der CVJM ausrangierte Tannen 
abgeholt. Von Thomas Weingärtner

Groß und Klein haben mit angepackt, um Geld in die Vereinskasse zu spülen und den Kornwestheimern einen besonderen Service zu bieten. Foto: Horst Dömötör

Den Instrumenten wahrhaft Un-Erhörtes entlockt

D as Konzertplakat konnte irritieren.
„Klavierkonzert C-Dur von Wolf-
gang Amadeus Mozart“ war da zu

lesen. Als Solistin für das Konzert wurde
Corinna Liebler genannt. Konzertinteres-
sierte, die die Baulichkeiten kennen, haben
sich daraufhin vielleicht gefragt, wie das 
denn gehen sollte. Ein ganzes Orchester
mit Solistin und Dirigent, dazu noch tradi-
tionell viele Besucher würden wohl kaum
im Gemeindesaal Platz finden.

Erstaunlich auch, dass weiter unten auf
dem Programm kein Orchester mit Diri-
gent aufgeführt war, sondern nur ein vier-
köpfiges Streicherensemble ohne Dirigen-
ten. Das bekannte Konzert KV 415 erfor-
dert in der Orchesterbesetzung eigentlich
doppelt besetzte Holzbläser zusätzlich zur

obligatorischen Streicher-Fraktion, dazu
wenn möglich Pauke und Trompete. Würde
man da nicht in der reduzierten Streicher-
besetzung wichtige Stimmen vermissen?

Langjährige Besucher der Konzerte hat-
ten diesbezüglich sicher keine Zweifel.
Denn sie wissen aus Erfahrung, dass Burk-
hart Zeh nicht nur auf raffinierte Arrange-
ments, sondern auch auf kongeniale Musi-
ker zurückgreifen kann, die auch dieser
Form des Konzertierens im wahrsten
Wortsinn Un-Erhörtes entlocken können.

In Aufnahmen findet man dazu die ver-
schiedensten Aufführungsvarianten. Da-
niel Barenboim etwa spielt den Solopart
und dirigiert die Orchesterabschnitte vom 
Flügel aus. Andernorts gibt es die gängige 
Variante, dass ein Dirigent zwischen Or-

chester und Solist als Vermittler fungiert. 
Für die brillante Pianistin Corinna Liebler
war im Zusammenspiel mit Kathrin Sche-
ytt, Marion Schäfer, Burkhart Zeh und Oli-
ver Göske vom Jommelli-Ensemble kein 
solcher Vermittler nötig. Denn der auf die
Quartettbesetzung reduzierte Orchester-
part stand dem Solopart nicht gegenüber,
sondern vielmehr in der Mitte eines
freundschaftlich miteinander musizieren-
den Quintetts hochkarätiger Musiker. 
Probleme mit der Klangbalance gab es so-
mit überhaupt keine, denn alle Einzelstim-
men verschmolzen zu einem stimmigen
Gesamtklang. Corinna Lieblers Anschlags- 
und Artikulationstechnik konnten so eine
Klangvorstellung von einem Hammerflü-
gel schaffen, für den das Werk ursprünglich
konzipiert war und der viel leiser war als
ein heutiger Konzertflügel.

Mozart hat dieses Konzert als eines sei-
ner ersten in einem Zyklus in Wien für ein
Publikum geschrieben, das einerseits geist-

reich unterhalten werden wollte, anderer-
seits aber als Pianisten so versiert war, um 
das Werk möglicherweise aus den gleich-
zeitig publizierten Notenmaterialien selbst
spielen zu können. Dementsprechend bie-
tet das dreisätzige Werk Laufwerk und
schwelgerische Melodien in der Solostim-
me und im separat geführten Orchester-
part. Andererseits aber auch eine klare 
Form wie im Rondo des Schlusssatzes, des-
sen Temperament sich durch die Wieder-
holung förmlich in den Gehörgängen fest-
setzt.

Auch Robert Schumanns Klavierquin-
tett Es-Dur op.44, das zweite Werk des
Abends, entstammt einer Schaffensphase, 
in der er mehrere gleichartige Werke kom-
poniert hat. Anders als Mozart hat der
Komponist des 19. Jahrhunderts von vorn-
herein für ein Ensemble von Musikern ge-
schrieben, das auf dem gleichen hohen 
Niveau musizieren konnte. Für Clara Schu-
mann, die vor ihrer Heirat schon als gefei-
ertes Pianisten-Wunderkind konzertiert
hatte, hat ihr Mann den Klavierpart ge-
schrieben, und die anderen vier Stimmen
stehen dem in ihren technischen und musi-
kalischen Anforderungen in keiner Weise 
nach. Schumann konnte dabei auf ein Inst-
rumentarium zurückgreifen, das klanglich
schon so stark zwischen großer Lautstärke
und leisen Abschnitten unterscheiden 
konnte wie heute. Emotional erfordert das
Stück ebenfalls eine enorme Bandbreite 
zwischen beinahe folkloristisch anmuten-
den einfachen Melodiefügungen mit Bor-
dunbegleitungen im Schlusssatz und tiefs-
ter Trauer im Marschteil, dessen Moll-
Klang sich erst ganz allmählich aufhellt. 

Robert Schumann ist diese Darstellung
zwischen „himmelhoch jauchzend“ und 
„zu Tode betrübt“ aufgrund seiner speziel-
len Art von Depression leicht gefallen. Für
alle Ausführenden heißt das allerdings, in
jeder Hinsicht Extremes aus sich herauszu-
holen. Dem Kornwestheimer Musiker-Kol-
lektiv gelang das so überzeugend, dass die
Zuhörer im voll besetzten Saal sich erst
zum abschließenden Neujahrs-Sektemp-
fang begaben, als die Musiker in ihrer Zuga-
be die positive, lebensbejahende Aussage
des Klavierquintetts noch einmal bekräf-
tigt hatten.

Kornwestheim Das Jommelli-Ensemble hat im Paulusgemeindehaus 
einen glanzvollen Konzertabend beschert. Von Sabine Baumert

Corinna Liebler am Klavier ist mit dem Jommelli-Ensemble aufgetreten. Foto: Horst Dömötör
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Ins Schießtal und 
zum Hummelgraben
Für die Ortsgruppe des Schwäbischen Alb-
vereins beginnt das neue Jahr am 11. Januar
mit dem Besuch der Druckerei im Presse-
haus in Stuttgart-Möhringen. So sieht es
das neue Quartalsprogramm vor. Am Frei-
tag, 13. Januar, findet das Monatstreffen im
Restaurant Applaus statt. Die erste VVS-
Wanderung führt am 21. Januar zum Besen
nach Poppenweiler.

Im Februar findet am 11. der „Jahres-
rückblick 2016 in Bildern“ mit anschlie-
ßendem gemütlichen Beisammensein im
Hotel Domizil statt. Die Mittwochswande-
rung geht am 22. mit dem VVS ins Schießtal
und am Sonntag, 26. Februar, ebenfalls per
VVS auf den Rundwanderweg Gemmrig-
heim.

Am Freitag, 3. März, treffen sich die
Kornwestheimer Albvereinler zu ihrer
diesjährigen Hauptversammlung mit Jubi-
larehrung im Domizil. Die Mittwochswan-
derung am 15. März führt auf Umwegen 
zum Hummelgraben. Das Quartal endet
mit der VVS-Wanderung am Sonntag, 26.,
nach Degerloch-Birkach-Hohenheim. 

Zu den Veranstaltungen sind Interes-
sierte herzlich eingeladen. Nähere Infor-
mationen bieten die Vereinskästchen und
der Vereinsanzeiger. red

N icht nur umweltschädlich, sondern
auch verboten: Die Stadt weist da-
rauf hin, dass Autofahrer, die ihr

Fahrzeug im Stand warm laufen lassen und
erst losfahren, wenn die Scheiben des 
Autos nach einigen Minuten von Eis und
Schnee befreit sind, sich doppelt falsch ver-
halten. Das Warmlaufen des Motors stelle
zudem eine Lärmbelästigung dar.

Auch wer aus verkehrsbedingten Grün-
den mehr als eine Minute hält, muss den
Motor abstellen, teilt die Stadt mit. Stra-
ßenverkehrsteilnehmer, die sich nicht da-
ran halten, können mit einem Bußgeld ver-
warnt werden.

Um Auto und Umwelt zu schonen, wird
empfohlen, sofort nach dem Starten loszu-
fahren. Der Motor erreicht auf diese Weise 
am schnellsten die richtige und damit ben-
zinsparende Betriebstemperatur. Zudem
wird beim Warmlaufen unnötig Kraftstoff
verbraucht und die Luft wird mit Schad-
stoffen wie zum Beispiel Kohlenmonoxid
und Stickoxiden belastet. Gerade im Win-
ter, wenn sich aufgrund der Wetterlage und
den Emissionen von Heizungen die Luft-
schadstoffe konzentrieren, sollte beim Be-
trieb des Fahrzeuges der Schadstoffausstoß
so gering wie möglich gehalten werden.

Der Fachbereich Recht, Sicherheit und
Ordnung empfiehlt deshalb: Erst die Schei-
ben freikratzen und dann sofort nach dem
Starten losfahren. red

Kein Bußgeld 
riskieren
Kornwestheim Das Warmlaufen-
lassen von Motoren ist verboten 
und umweltschädlich.

Kornwestheim

Beim Linksabbiegen 
Vorfahrt missachtet
Am Samstag befuhr eine 27-jährige Merce-
des-Fahrerin gegen 21.30 die Zeppelinstra-
ße und bog in die Stuttgarter Straße ein.
Hierbei missachtete sie den Vorrang einer
entgegenkommenden 51-jährigen Por-
sche-Fahrerin, welche aus der Johannes-
straße kam, sodass es im Kreuzungsbereich
zur Kollision der beiden Fahrzeuge kam.
Zum Unfallzeitpunkt war die Ampel für
beide Verkehrsteilnehmer auf Grün ge-
schaltet. Es wurde niemand verletzt. 

Beide Fahrzeuge waren nicht mehr fahr-
bereit und mussten abgeschleppt werden.
Am Mercedes entstand ein Sachschaden in
Höhe von rund 15 000 Euro, am Porsche 
von ungefähr 20 000 Euro. Verletzt wurde
bei dem Verkehrsunfall niemand. red

Kornwestheim

Müller zeigt Fotos 
von 1900 bis 1990 
Am Sonntag, 15. Januar, zeigt Robert Mül-
ler im Irish Pub The Landlord, Stotzstraße
25, alte Bilder aus Kornwestheim. Der Poli-
zist in Pension hat mittlerweile über 4000 
Fotos, die ihm Kornwestheimer aus ihren
privaten Alben zur Verfügung stellten, ge-
scannt und archiviert. Er kann also auf
einen ordentlichen Fundus zurückgreifen. 
Im Landlord wird er Bilder aus der Stadt-
historie von 1900 bis 1990 präsentieren.
Die Veranstaltung ist frei, sie beginnt um 15
Uhr. red
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